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Schützenfest in Gefahr: Hacker rauben
17.000 Euro von Jägerzug Greenhorn

Kurz vor dem Schützenfest Neuss 2024 wurde die
Zugkasse des Jägerzugs Greenhorn durch Hackerleichen

leergeräumt.

Ein verheerender Vorfall hat die Mitglieder des Jägerzugs
Greenhorn in Neuss in Aufruhr versetzt. Kurz vor dem
Schützenfest bemerkten sie, dass ihr Betrag auf dem Konto bei
der Online-Bank comdirect auf mysteriöse Weise verschwunden
war. Diese unangenehme Überraschung geschah am 14. Mai, als
insgesamt 34 Überweisungen zu je 499 Euro von ihrem Konto
abgebucht wurden. Insgesamt wurden damit beinahe 17.000
Euro gestohlen, und die Schützen sahen sich gezwungen,
schnell zu handeln.

Die beiden Kontoinhaber reagierten unverzüglich. Sie meldeten
den Vorfall nicht nur der Bank, sondern erstatteten auch Anzeige
bei der Polizei, was völlig im Sinne der Empfehlungen von
comdirect ist. Dennoch anfangs schien es, als könnten die
Schützen das Geld rechtzeitig vor dem Fest zurückerhalten,
denn am 24. Mai erhielt der Jägerzug eine positive Rückmeldung
von der Bank.

Komplizierte Rückforderung

Trotz dieser hoffnungsvollen Kommunikation folgten
erschreckende Nachrichten. Am 21. Juni teilte die Bank den
Schützen mit, dass die Rückrufe der Überweisungen, die
aufgrund des Betrugs ausgelöst wurden, gescheitert seien.
Dadurch wurden die Geschädigten demotiviert, da sie nun selbst



aktiv werden und versuchen mussten, das Geld von den
Empfängern zurückzufordern – eine Herausforderung, die als
nahezu unmöglich gilt.

Jetzt stehen die Mitglieder des Jägerzugs vor einem Dilemma.
Sie machen deutlich, dass sie sich keiner Schuld bewusst sind.
Um ihre Chancen zu erhöhen, haben sie rechtliche Schritte
eingeleitet, indem sie eine Anwältin oder einen Anwalt
eingeschaltet haben. Die Bank hingegen hat bisher wenig auf
ihre Schreiben reagiert, was die Situation zusätzlich angespannt
hat.

Eine Sprecherin von comdirect erklärte, dass die Bank keine
spezifischen Informationen zu einzelnen Konten geben könne,
was die Schützen verständlicherweise frustriert. Ihre
Aufforderung, wachsam zu sein und den Fall den Behörden zu
melden, wurde von den Mitgliedern des Zuges bereits befolgt.

Die Frage bleibt, wie comdirect mit ihrem Versprechen umgehen
wird, das den Kunden ein sicheres Gefühl bei finanziellen
Transaktionen vermitteln soll. In ihrer Werbung betont die Bank,
dass unrechtmäßige Transaktionen, die nicht durch grobe
Fahrlässigkeit oder vorsätzliches Handeln des Kunden
verursacht wurden, erstattet werden. Der Jägerzug bleibt
optimistisch, dass sie ebenfalls in diesen Schutzbereich fallen
sollten.

Die Überprüfung des Vorfalls durch die Bank scheint innerhalb
der letzten Tage in Gang gekommen zu sein, nachdem ein
Kontoinhaber bei comdirect nachhakte. Die Hoffnungen auf eine
Rückerstattung der verlorenen Gelder sind nach wie vor präsent,
auch wenn der Prozess weiterhin mit Unsicherheiten behaftet
ist.

Rechtliche Aspekte und Verbraucherrechte

Verbraucherschützer weisen darauf hin, dass Banken
verpflichtet sind, Gelder, die durch nicht genehmigte



Transaktionen verloren gehen, umgehend zurückzuerstatten.
Für die Mitglieder des Jägerzugs ist es entscheidend, rasch zu
handeln und ihre Bank zu kontaktieren, um ihre Konten zu
schützen und die Strafanzeige aufzugeben. Ihre Situation
verdeutlicht, wie wichtig es ist, im Fall von Unregelmäßigkeiten
schnell zu reagieren.

Erfahrungen zeigen, dass Banken oft dazu neigen, die
Verantwortung zunächst bei ihren Kunden zu suchen. Vor allem
bei großen Beträgen wird geraten, einen Anwalt hinzuzuziehen
und nicht einfach akzeptable Kompromisse einzufordern.
Schließlich steht die Frage im Raum, wie comdirect letztlich auf
die Nöte des Jägerzugs reagieren wird, und ob die Rückkehr zu
ihrem angesparten Geld tatsächlich in Aussicht steht.

Diese Situation zeigt eindrücklich, wie verwundbar auch gut
informierte Verbraucher im digitalen Zeitalter sein können.
Sicherheitsvorkehrungen im Banking sollten niemals außer Acht
gelassen werden, und es ist von größerer Bedeutung denn je,
sich über derartige Risiken und den korrekten Umgang mit ihnen
zu informieren.

Die aktuellen Vorfälle zeigen die wachsende Bedrohung durch
Cyberkriminalität, insbesondere im Finanzsektor. Laut dem 
Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik
(BSI) waren die Meldungen über Cyberangriffe in den letzten
Jahren stark ansteigend. Im Jahr 2022 verzeichnete das BSI über
190.000 Meldungen zu Cybervorfällen, was einem Anstieg von
etwa 35 Prozent im Vergleich zum Vorjahr entspricht. Diese
Zunahme unterstreicht die Notwendigkeit für Banken und deren
Kunden, ihre Sicherheitsmaßnahmen zu verstärken und
Wachsamkeit zu zeigen.

In den meisten Fällen handelt es sich bei Cyberangriffen um
Phishing-Angriffe, bei denen Kriminelle versuchen, sensible
Informationen wie Passwörter oder TAN-Codes zu erlangen. Die
Opfer werden oft durch gefälschte E-Mails oder SMS in die Falle
gelockt. Die Schützen des Jägerzugs „Greenhorn“ haben in
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diesem Fall laut eigenen Aussagen keine Anzeichen für ein
fahrlässiges Verhalten gezeigt, was ihre Chancen auf eine
Erstattung durch die Bank stärken sollte.

Sichtweise von Verbraucherschützern

Verbraucherschützer haben wiederholt darauf hingewiesen, dass
Banken eine Verantwortung tragen, wenn es um den Schutz
ihrer Kunden vor Betrug geht. Die Verbraucherzentrale
Bundesverband (vzbv) fordert eine umfassende Aufklärung
der Banken über ihre Sicherheitspraktiken und die Bedeutung
von Schutzmaßnahmen für ihre Kunden. Gerade in Fällen von
unzulässigen Transaktionen sollten die Rechte der Verbraucher
hervorgehoben werden, um sicherzustellen, dass die Banken
ihrer Verantwortung nachkommen.

Rechtslage und Ansprüche bei
Betrugsfällen

Im deutschen Recht sind Kunden durch das Bürgerliche
Gesetzbuch (BGB) geschützt, insbesondere in §§ 675u und 676e,
die sich mit der Haftung von Zahlungsdienstleistern befassen.
Wenn ein Kunde nachweist, dass eine Transaktion nicht
autorisiert wurde und er alle erforderlichen Maßnahmen
ergriffen hat, um den Schaden zu melden, hat er Anspruch auf
Rückerstattung. Dieser rechtliche Rahmen gibt den
Geschädigten, wie dem Jägerzug „Greenhorn“, eine solide
Grundlage zur Durchsetzung ihrer Ansprüche gegenüber der
Bank.

Zusätzlich sind Banken gemäß der Bundesanstalt für
Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) verpflichtet, Kunden
über Sicherheitsrisiken zu informieren und präventive
Maßnahmen zur Verhinderung von Betrug zu ergreifen. Dies
umfasst auch die Aufklärung über gängige Betrugsmaschen und
Sicherheitsmethoden, wie z.B. die Verwendung von Zwei-Faktor-
Authentifizierung.
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Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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